Politischer Aschermittwoch 2009 in Darshofen
Vorstand Josef Hierl konnte beim Politischen Aschermittwoch in Darshofen, mit seiner über 40-jährigen Tradition neben zahlreichen Gästen aus Darshofen  wieder  Vertreter aus den  SPD Ortsvereinen des gesamten Landkreises begrüßen.

Besonders begrüßte der den Träger der Landkreismedaille Josef Rödl.

Der Ortsvereinsvorsitzende beleuchtete zuerst die kommunale Politik. So bezeichnet er die Fraktionsgemeinschaft mit Bündnis90/die Grünen als vollen Erfolg.

Auch im leidigen Thema Bahnunterführung der Hohenfelser Straße zeichnet sich eine Lösung ab.

Dank der unermüdlichen Bemühungen der SPD kam es kürzlich zu einem Treffen der Verantwortlichen von Bahn und Straßenbau mit den Stadtverantwortlichen. Hier wurde die Thematik besprochen. 

Es zeichnet sich für das Jahr 2015 eine Lösung ab. Dann muss die Bahnunterführung erneuert werden. In diesem  Zuge ist natürlich auch ein großzügiger Fuß und Radweg mit einzuplanen.

Nach der Begrüßung und der Einleitung durch Vorstand Hierl spielten D’Hoderlumpn auf.

Diese sind ja in Darshofen nicht mehr unbekannt, da sie bereits bei mehreren SPD-Veranstaltungen aufgespielt hatten.

Die Leitung der Versammlung  lag diesmal in den Händen des Juso Vorstandes Alexander Eglmaier.

ER betonte, dass die Wähler doch auch darauf achten sollten, was die derzeitigen Mandatsträger zu aktuellen Problemen zu  sagen haben. 

Die SPD hat jedenfalls eine Menge zu sagen. 

Man sieht, dass die SPD auf die Jugend setzt, denn alle Kandidaten  zur Europa und Bundestagswahl  in unserem Wahlkreis gehören noch den JUSOS an.

Zunächst stellte Christian Beyer, der Direktkandidat der SPD zur Bundestageswahl 2009,

sich und seine politischen Ansichten vor.

Wie groß der Wille zu Veränderungen als Reaktion auf die Finanzkrise bei der CSU ist, zeigte sich  auch daran, dass Friedrich Merz, der die Einmischung des Staates immer noch verteufelt, den größten Beifall erhielt.  Auch Horst Seehofer plädierte immer für eine freiwillige Selbstkontrolle statt einer staatlichen Aufsicht.

Obwohl sich die CDU/CDU jetzt plötzlich so sozial gibt, bleiben sie beim Thema Mindestlohn hart.  20 von 27 Staaten  und auch die USA haben Mindestlöhne.  Gerade in der derzeitigen Krise sind Mindestlöhne  wichtiger denn je.
Wer den ganz en Tag zur arbeit geht, muss von dem Arbeitslohn auch leben können. Dies hat auch mit der Würde des Menschen zu tun.

Es muss auch dringend die Leiharbeit begrenzt werden. Gerade jetzt zeigt sich, dass die Leiharbeiter am stärksten unter dem Absatzrückgang leiden müssen.

Zum Thema Energiepolitik führte er an, dass es mit der SPD keinen Ausstieg vom Atomausstieg geben wird. Die alternativen Energien müssen noch stärker ausgebaut werden. Wer CSU wählt, wählt auch Atomkraftwerke mit all ihren  unkalkulierbaren Risiken.

Die Listenkandidatin  Claudia Weßling  beleuchtete vor allem die Bildungspolitik. 

Zunächst stellte sie fest, dass Bayern gezeigt hat, dass man auch ohne irgendwelche Aussagen und ohne Programm in den Landtag gewählt werden kann.

Die SPD hat aber ein Programm und Aussagen und ist damit das soziale Gewissen in Deutschland. Nur die SPD steht für die kleinen Leute.

Bildung wird vor allem in Deutschland immer wichtiger, das beteuern alle Parteien, aber  dann wird den sozial Schwachen der Zugang zur Bildung  durch immer neue Hürden erschwert. 

Nur durch Bildung können die gesellschaftliche  Probleme unserer Zeit gelöst werden. 

Eine bessere Bildung bedingt auch einen besseren Job und macht weniger anfällig für rechtsextreme Rattenfänger.

Wir müssen  unseren Kindern die beste Bildung ermöglichen und sie darf auch nichts kosten. Bildung ist eine gesellschaftliche Aufgabe, die von der Allgemeinheit getragen werden muss.
Dann stellte Alexander Eglmaier den Hauptredner , Ismail Ertug, den Kandidaten zur Europawahl  vor.

Ismail Ertug stellte fest, dass Darshofen mitten in Europa liegt, aber Europa noch immer nicht in den Köpfen der Bevölkerung angekommen ist. 

Die meisten sehen nur die Nachteile durch Europa, obwohl gerade wir Deutschen am meisten von Europa profitieren.

Bei der CSU gilt immer noch der Spruch, „Hast du einen Opa, dann schick in nach Europa.

Wie  gering ein Sitz im Europaparlament angesehen wird, zeigt sich auch daran, dass  Frau Hohlmeier dahin abgeschoben werden soll, da man sie in Bayern nicht brauchen kann.

Horst Seehofer hat als Landwirtschaftsminister immer für eine Erhöhung der Milchquoten plädiert. Jetzt ist er als bayerischer Ministerpräsident plötzlich der Verteidiger der bayerischen Milchbauern.

Europa ist zu abstrakt geworden. In der Europäischen Verwaltung hat sich zu viel Bürokratie aufgebaut. Dies kann nicht über Nacht abgebaut werden, das schafft ja nicht einmal der Stoiber. Aber Europa wird immer wichtiger und es gibt viel zu tun.

Vor allem die neuen osteuropäischen Länder müssen in der EU besser integriert werden

So muss zum Beispiel die Donau-Moldau-Bahn vorangetrieben werden.

Die SPD hat die Ideen  und auch die Leute, die sich für Frieden und Freiheit in  der Welt einsetzten. Dank Schröder kann Deutschland hier selbstbewusst auftreten und sich nicht als Anhängsel der USA betrachten.

Derzeit haben wir in der Verteidigungspolitik zu viel Verteidigung und zu wenig Politik.

Wir alle können daran etwas ändern, wenn wir die Kandidaten der SPD bei den anstehenden Wahlen unsere  Stimmen geben. 

Nach dem Schlusswort von Alexander Eglmaier spielten die D’Hoderlumpn noch mal tüchtig auf und brachten die Genossen in Stimmung.
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